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Freitag. 16 . September 1Y2?er 215 ' 47. Zahrgang

Freistaat Raden
»Wo bleibt Sie basische Heimatwehr 1"

j, dem deutschnationalen Karlsruher Blättchen zerbrechen sich
peinigen Wochen müßiggängerische pensionierte Offiziere und

mehr oder minder verschrobene Reaktionäre den Kopf da-
ob und aus welcher Grundlage es gelingen könnte, eine

^ tionäre Schubgarde auch in Baden zu errichten. Die meisten
pichen Städte sind ja mit Zeitgenossen „gesegnet" , die für eine
^ bl militärischer Dienstjahre fette Pensionen beziehen und die
Einerlei ernsthaften Beschäftigung fähig oder willens sind . Da
,

»ntan ein nennenswerter Kriegsschauplatz auf unserem Plane -
nicht vorhanden ist, die Herren also zu Hause taktischen und

fischen Spielereien nicht nachgehen können, und schwarz -weiß-
^. »ahnenweihen und Regimentstage auch nur selten eine mili -
M aufpolierte Abwechslung in die lange Reihe mühiggängert -

i 7 Tage bringen , sind einige von ihnen wieder aus die Idee ver-
, J 1*

; die Schaffung einer badischen Heimatwehr zu propagieren .
E>- fordert in dem deutschnationalen Blättchen

;

i?* . zur Sicherung der „staatlichen Autorität " und „Ruhe
ennern"

. Wie so viele Herren , die ehemals die „ langen Sä -
J trugen , ist auch dieser Herr sehr ängstlich veranlagt . Eine

4^ besondere Angst hat er neuerdings wieder vor den Kommunl-
k

, bekommen . Nun kann zwar wahrheitsgemäß für Baden kon-
P ’

Jii werden, daß die kommunistische Bewegung nicht im Wach-
U ändern stark im Rückgang begriffen ist . Aber Herr W . v . S . H.

Uun einmal Angst und in seinen Röten ruft er nach der
einer Heimatwebr . Er siebt in den vorhandenen Macht-

der badischen Regierung keinerlei Garantien für die Auf-
Erhaltung der Ordnung , und darum läßt er sich in dem deutsch-^"»nalen Blättchen u . a . wie folgt aus :

^ aden liegt bekanntlich zum Teil in der sog. neutralen Zone,
L1** keinerleit deutsches Militär stehen darf , somit sind unsere

schwachen Reichswehrkräfte in Baden ganz unbedeutend ,
U »ben davon , daß sie weit ab liegen von den Brennpunkten
^^ewistifch- terroristischer Aktionszentren (Mannheim , Offenburg -
A Lörrach. Singen ) . Außerdem käme die Reichswehr für der-

Aufgaben nur im alleräußersten Notfall in Frage , wenig-
^ ^ ebren das die bisherigen Erfahrungen . Hier hat vielmehr

einzusehen und unsere Polizeikräfte sind dank des
^

"^reichen " Versailler Feinddiktats ebenfalls derart schwach,kaum genügen dürften , einen wohlorganisierten Kommuni-
î llch mit wünschenswerter und schlagfertiger Schnelligkeit
^ tzuweisen , selbst wenn die zirka 3000 Mann starke Landes -

binzugezogen würde , die sich aber auch über das ganze
^ ^ " eckte Land verteilt . Daß eine Polizeitruvve in solchen
«C unbedingt sicher in der Hand der beauftragten Regierungs -
•iS 'c’ n muß, ist eine Selbstverständlichkeit, inwieweit diese
.^ Verständlichkeit für Baden zutrifft , mag dahin gestellt sein,
» nt * fäeiitt sie nickt garantiert werden zu können, wenigstens

man 5. B . von Mannheim so mancherlei und die
>tz. . . ' Eigen Vorgänge bei der Hindenburgwabl gereichten der

^
"Sen „städtischen " Polizei nicht gerade zur Ehre .

Weitere nennenswerte Aktionskräfte stehen nicht zur Ver -
»rn

' daß der Ruf nach einer Heimatwehr angesichts der
jk Vorgänge — die sich hier bei „vasiender" Gelegenheit doch
)>. °'nmal absvielen könnten? — nicht nur begreiflich, sondern
^ us ernst zu nehmen ist .

"
'i muß schon von einer Angst befallen sein , die der Sauber -

» Unterhosen gefährlich werden kann, um beute noch an
»h / ^mnmunistenvutsch im Lande Baden zu glauben . Und maneines ehemaligen Offiziersvatents von waffentechnischen
!, wfo wenig verstehen wie Herr W . v . S . H ., um anzunehmen,Su , Mann starke Landesvolizei würde in Baden unter den'ty ! gegebenen Verhältnissen mit einem Kommunistenputsch
Vefci ’ 8 werden . Und so ganz im Vertrauen gesagt : Wer'
Uw fischen Kommunistenfübrer auch nur ein bischen kennen

»1̂
'

. bat , weiß, daß sie , so wie heute die Dinge liegen , vor der
° n

’
Jjtuno eines Putsches genau so viel Angst haben , wie Herrtl ,n ö . und seinesgleichen überflüssigerweise vor den Kommu-

[
' Wenn der Herr zum Schluß meint , daß eine solche Heimat-

tt,’ !» der Hauptsache aus ehemaligen Frontkämpfern bestehenV ^»lwagiert er damit so ziemlich den Ausschluß aller nationa -
•P,Funktionäre und Maulaufreißer , denn die Erfahrung
^ Ht w burch die Jabre hindurch gemacht , daß gerade die -^ ° ant meisten für Schwarz-Weiß-Rot brüllen und inner¬
st ^ gm reaktionärsten sich gebärden , ebenso diejenigen , die mit
^ «n

'Mdmerk jeden Monat einmal die „Rote Gefahr " nieder¬
er ^ gelegentlich „Frankreich siegreich schlagen " wollen, das
^ jn bad zwischen 1914 und 1918 vorwiegend in der Etappe

fctye h»
n beimatlichen Büros mitgemacht haben . Im übrigen

r »
: 5

** badische Regierung von Gott und aller Welt verlassen
pi^ 7„" ,ste sich auf Pläne von berechnenden Reaktionären oder
1 " Nischen Angsthasen einlasien würde.

Zum Fall Schaible
J ^ baben in der noch immer viel besprochenen Angelege
^ >lt«

'Oberen Landrats Schaible in Konstanz wesentliche Z
Jw !Inö Leübt , weil politische oder sonstige Fragen gar nicht^ is» , ^ "Men . Nun läßt sich die in Konstanz erscheinen

n,j?
E ivodenseezeituug", ein Zentrumsorgan , einige Einzelb

nach unserer Auffassung vor allem klarlegen , n
eUz ordnungsgemäß Minister Dr . Remmele vorgegang
% is

°or einigen Wochen schließlich den Landrat Schaible sein
4 vj,

d" Ebob .
15^iibî

o^nseezeitung verweist auf einen Prozeß des „Ach,
,̂

'Doten"
, in welchem Herr Schaible als Nebenkläger ai

bei welchem durch das Gericht festgestellt wuri
,

" Nister Dr . Remmele nach den Mitteilungen und Akt ,*
Lnnber

^et Pariser Affäre Schaibles geworden waren , s . i
®an*>eIn konnte, als zunächst Herrn Schaible im An

P *ion v ' ®s wird dann weiter mitgeieilt , daß trotz der Int ,
CĴ ts ^ bekannten volksparteilichen Abg. Obkircher und- .. .»

l^ ‘n ^ ^
, .?

^ mister glaubte , Herrn Schaible in Karlsruhe tr
n , nen> sondern ihn nach Emmendingen und später n

ii Minister Remmele hat also wie schon eingai
allem Anfang an die Angelegenheit Schaible rich

Ai. -, ^8" belt . Natürlich konnte niemand wissen , wie
n

2 3JJn „ *
be

.
t Bodenseezeitung jetzt heißt , „daß Herrn SchaiA jn m . n m Hamburg das gleiche Pech zustoßen würde , i“

®ibles Aris
"

, und deswegen ist vor 3 Wochen die Enthebt
( Tie a,

13 ^ "adrat von Konstanz vorgenommen worden.
E *»rsej ^

"8*!^ dnheit ist , wie schon angedeutet , nicht voliti
«in 2 " äre sie auch nicht weiter behandelt worden ; nachd

^ »enti„
"^ " msblatt mit Einzelheiten aufwartet und auf

l,? d>e i ." . Herren Obkircher und Dr . Mattes abhebt , ko
Fjj? ^?^ mokratische Presie daran nicht achtlos vorüi
Se ' t ^ ber Fall an sich erledigt , sofern man nicht r«n, * lte versucht , irgendwelche politische Klänge hinein

Der Präsident von Liberia
Charles Dunbar Burgeß King , befindet sich z . Zt . auf einer Reise
durch Deutschland. King ist für die Jahre 1924/28 zum Präsidenten
der einzigen Negerrepublik gewählt , die 1822 am Kav Mesurado
in Westafrika für freie Farbige der Vereinigten Staaten von
Amerika gegründet wurde und die sich vor nunmehr 80 Jahren un¬
abhängig machte . Liberia schließt bekanntlich Weiße von politischen
Rechten aus , auch Erunderwerb ist für Weiße nur mit Erlaubnis
der Regierung gestattet . Präsident King übt die vollziehende Ge¬
walt aus und wird vom Senatsvräsidenten vertreten . Das Land
Kings ist 95 400 Quadratkilometer grob und hat anderthalb Mil¬
lionen Einwohner , von denen nur 130 Weibe sind . Von der Be¬
völkerung sind 40 000 Christen ,300 000 Mohammedaner , der Rest
Seiden . Die Amtssprache ist englisch .

Iur Frage üer Bildung Ser Landesarbeitsümter
Eine Berliner Meldung errthält den Satz, daß von Baden und

Württemberg die Anregung gekommen sei , Baden , Württemberg
und die Pfalz zu einem Landesarbettsamtsbezirk zusammenzuschlie -
ben. Dieser Satz ist unrichtig . Weder die badische , noch die
württembergische Regierung , noch eine gewerkschaftliche Organi¬
sation dieser Länder haben eine derartige Anregung gegeben. Die
beiden Regierungen haben im Gegenteil sofort mit aller Entschie¬
denheit gegen die geplante Zusammenlegung Stellung genommen.
Auch unter den ArbeitgebeM hat sich eine einheitliche Auffassung
der Frage nicht ergeben, und es liegt eine Aeußerung dieser Jnter -
esientengruppe aus den drei genannten Gebieten ebenfalls nicht vor.
Der Vorstand der Reichsanstalt bat den Grundsatz der Schaffung
von möglichst großen Landesarbeitsamtsbezirken aufgestellt und
kam ausgehend von diesem Grundsatz ohne irgend eine Anregung
aus Sllddeutschland zu einem Beschluß .,

Lehrerschaft und Reichsschulgefehentwurs .'
In zwei zahlreich, besuchten Versammlungen beschäftigte sich

der Bezirkslehrerverein Bühl nach einem ausführlichen Referat in
lebhafter Aussprache mit dem neuen Reichsschulgesetzentwurf. Nach
eingehender Beleuchtung aller Folgen , welche die Gesetzwerdung
dieses Entwurfes mit sich bringen würde , kam die Versammlung
zu dem einmütigen Schluß, daß derselbe mit aller Entschiedenheit
abgelehnt werden müsse, und wendet sich mit folgender Resolution
an die '

Oeffentlichkeit:
„Die Bezirkskonferenr Bühl stellt sich geschlossen hinter die

von namhaften weltlichen und kirchlichen Autoritäten anerkannte
und seit Jahrzehnten bewährte jetzige badische Gemeinschaftsschule
( Simultanschule ) .

Jn friedlicher Zusammenarbeit haben in ihr die Kinder aller
Religionsbekenntnisse im Verlauf eines Menschenalters das Rüst¬
zeug fürs Leben erworben . Daß in dieser Schule der Religionsun¬
terricht uneingeschränkt zu seinem Rechte kam , ist wiederholt von
kirchlicher Seite rückhaltlos anerkannt worden.

Diese Gemeinschaftsschule, die in der Reichsverfassung für ganz
Deutschland als Regelschule gefordert wird , und mit der das badische
Volk bisher gute Erfahrungen gemacht hat , soll nun durch den
neuen Reichsschnlgesetzentwurfzerschlagen werden.

Nicht nur unabsehbare Schulkämpfe hätte die Durchführung
des neuen Reichsschulgesetzentwurfeszur Folge , sondern sie würde
den Gemeinden auch sehr große finanzielle Belastungen aufbürden .

Verantwortungsbewußt weist der Bezirkslehrerverein Bübl die
Oeffentlichkeit auf die oben erwähnten Tatsachen hin und verur¬
teilt mit Entschiedenheit die mannigfachen Verschleierungsversuche
des Entwurfes .

Dem Volke gilt aber der eindringliche Ruf : Der Reichsschulge -
setzentwurf darf nicht Gesetz werden !"

Zum 80. Geburtstage des Reichspräsidenten . Das Staatsmini¬
sterium bat zufolge des ausdrücklichen Wunsches des Reichsvräst-
oenten von Hindenburg beschlossen, von der Abhaltung einer amt¬
lichen Feier beim 80. Geburtstag des Herrn Reichspräsidenten Ab¬
stand zu nehmen und einen entsprechenden Geldbetrag der Hinden -
burgsvende zu überweisen . Für den 2 . Oktober d . I . wurde die Ve -
slaggung der staatlichen Gebäude angeordnet ; außerdem wird nach
näherer Weisung des Ministers des Kultus und Unterrichts in den
Schulen des 80. Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten gedacht
werden.

Zur Bodenseeregulierung . Im Großen Rat des Kantons
Turgau beantwortet der Chef des Baudevartements Regierungsrat
Frevenmutb eine Interpellation des Abg . F e h r aus Man¬
nenbach wegen der Durchführung des Bodenseeregulierungspro¬
jektes und der Einberufung der Schaffhauser-Regierung . Regie¬
rungsrat Frevenmutb erklärte , daß das Projekt des eidgenössi¬
schen Amtes für Wasserwirschaft nur empfohlen werden könne . Die
Bodenseeregulierung dürfe nicht von der Rheinregulierung ab¬
hängig gemacht werden, wie der Kanton Schaffbausen es tue . Eine
Konferenz der interessierten Kantone mit dem eidgenössischen
Departement des Innern über diese Frag « werde in Bälde statt -
findcn.

Markt und Handel
Karlsruher Produktenbörse vom 14 . September . Abteilung

Getreide , Mehl und Futtermittel : die etwas gedrückten Kurse vom
Ausland lassen eine Belebung des Geschäfts nicht zu . Der Markt
bleibt ruhig . Deutscher Weizen, neue Ernte : 28—28,5 , Deutscher
Roggen , neue Ernte , spärlich angeboten : 25,5—26 , Sommergerste
je nach Qualität : 25,75— 29, Deutscher Hafer je nach Qualität 19
bis 22, Raps : 35—36, Rüben entsprechend billiger , Plata -Mais ,
prompt und später , 19,75—20 , Weizenmehl , Mühlenforderung , 39,50
bis 40, Roggenmehl , Mühlenforderung süddeutsche Fabrikate Sep¬
tember—Oktober 35,75—36,75 , Weizenfuttermebl prompt 17,25 bis
17,50 , Weizenkleie fein 13—13,50, Weirenkleie grob 13,50—14 , Rog¬
genkleie 14—14,50 , Svezialfabrikate entsprechend teuerer , Biertreber
je nach Herkunft 16,50—17 , Malzkeime 16— 16,50 , Trockenschnitzel
alter Campagne 13,25—13,50, Sveisekartoffeln gelbfleischige 8—8,50,
wcißfleischige 7—7,50 . — Raubfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut,
gesund, trocken , neue Ernte 8—8,50 , Luzerne , neue Ernte 9—9,50 ,
Weizen-Roggenstroh , drahtgevreßt , je nach Qualität 4,25—4,75 , alles
per 100 Kilo . MLblenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karls¬
ruhe , bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation , Waggonvreise,
kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Abteilung : Weine
und Spirituosen : Eine Veränderung in der Preisgestaltung für alte
Weine konnte nicht festgestellt werden . Die Preise sind fest infolge
kleiner Winzervorräte und bei den noch nicht fest umrissenen Herbst¬
aussichten wird vorerst eine Senkung alter Weine nicht eintreten
können. Badische Edelbranntweine ebenfalls fest.

Die Frankfurter Messen im Jahre 1928. Soeben sind die Ter¬
mine für die Frankfurter Messen des Jahres 1928 von den Fach¬
ausschüssen beim Frankfurter Meßamt festgesetzt worden . Die Fach¬
ausschüsse bestehen bekanntlich aus Vertretern der Industrie , des
Grob- und Einzelhandels . Dieses Gremium bat nun die Termine
für die Frühjahrsmesse 1928 auf den 22. bis 25 . Avril und für die
Herbstmesie auf den 30. September bis 3 . Oktober festgelegt. Wenn
die zuständigen Stellen in Handel und Industrie schon jetzt die Ter¬
mine der Mesien festlegen, so mag auch das ein vollgültiger Beweis
dafür sein , daß die Frankfurter Messen eine nicht zu missende Not¬
wendigkeit für die deutsche Wirtschaft darstellen.

* Die Hopfenernte in Baden . Wie aus Walldorf bei Wiesloch
berichtet wird , wurde dort am Montag der Zentner Hopfen mit
90 Mark gehandelt . Dieser Preisstand bedeutet gegenüber dem¬
jenigen des Marktbeginns , wo die Preisnotierung vorübergehend
240 Mark pro Zentner erreichte, einen sehr empfindlichen Rückgang .
Jn Immenstaad (Bodensee) wurde der Hopfen zu 90 bis 110 Mark
pro Zentner gekauft. Dort ist eine Vollernte zu verzeichnen. Jn
Markdorf (Bodenlee) erzielten bessere Erzeugnisse 90 Mark , fleckige
50 Mark pro Zentner .

Der 51 Jahrgang von ^Langs Badischer Eeschäktskalender für
1928 ist soeben im Verlag von I . Längs Buchhandlung in Karls¬
ruhe erschienen . Das Taschenbuch bietet in seiner altgewohnten schö¬
nen Ausstattung wieder reichhaltiges und zuverlässiges Material .
Es hat auch dieses Jahr mit größter Sorgfalt alle Versetzungen,
Neuernennungen , Titel - und sonstigen Aenderungen verzeichnet und
ist durch die Neuaufnahme von Arbeitsgerichten , Bezirksgefäng-
nisien, Beiräten für Landeskommissäre, Diszivlinarhof für Kreis¬
beamte , Landesschlichter. Bad . Städtebund , Bad . Städteverband ,
Verkebrsverband , Ev .-kirchl . Gemeinschaften, Alvbab . Verzeichnis
der Gemeinden , bereichert worden . — Der Kalender , der von Jahr
zu Jahr an Verbreitung gewinnt , ist Staats - und Eemeindebeamten
ein unentbehrliches Taschenbuch , Kaufleuten bietet er mit seinem
groben Adressenmaterial wertvolles Provagandamaterial . Preis
undurchschossen RM . 2 .20, durchschossen RM . 2.40.

Stanöesbuchauszüge der Stadt Omlach
Sterbefälle . Wilhelmine Mühlstädter geb . Lotsch, Ehefrau , 53

Jahre alt , wohnhaft in Wössingen . Friederike Horst geb . Karchcr,
Witwe , 73 Jahre alt . Wilhelmine Postweiler geb . Eeigle , Witwe ,
70 Jahre alt , wohnhaft in Aue. Max Ettlinger , Fabrikant , Ehe¬
mann , 47 Jahre alt , wohnhaft in Karlsruhe . Christiane Sulzer ,
ohne Beruf , ledig , 79 Jahre alt . Gerda Tbiele , Kind , 1 Monat alt .
Wilhelmine Auguste Elisabeta Pfistner geb . Groner , Ehefrau , 58
Jahre alt . Erika Charrier geb . Forschner, Ehefrau , 24 Jahre alt .
Luise Berta Order , ohne Beruf , ledig , 22 Jabre alt .

KINDER -TAGE
Ergebnis unseres Märchen -

PREISRATENS
Die 12 Bilder waren folgenden Märchen entnommen :

1. Der Schweinehirt . . . . Andersen
2. Das Stuttgarter Hutzelmannlein . , . Mörike
3. Rumpelstilzchen . Grimm
4 . Die Bremer Stadtmusikanten . . . . Grimm
5. Rapunzel . Grimm
6 . Hansel und Gretel . . . Grimm
7. Brüderchen und Schwesterchen , . Grimm
8. Das tapfere Schneiderlein . . . . . . Grimm
9 . Aladdin und die Wunderlampe . 1001 Nacht

10. Sindbad der Seefahrer . . . . . 1001 Nacht
11. Robezahl . Musäus
12. Gulliver . Swift

Unter den vielen Einsendungen befanden sich 43 ein¬
wandfreie richtige Lösungen . Das Los entschied fär

folgende 10 Qeldpreise :
1. Kurt Nitschky . Hardtstraße 68
2. Susi Knaus . . . Badenweiler , Kaiseretraße 9
3. Emilie Rieger . ■ . Wilhelmstraße 7
4 . Willi Keck . Kronenstraße 7
5. Karl Ruf . 33
6. Kurt KObler . Baischstraße 6
7 . Max Fleischer . . . . . . . Kronenstraße 6
8 . Maria Braun . * Gartenstraße 53
9. H . Fünfte . . . . . . . Markgrafenstraße 28

10. Kate Gebelein . Schillerstraße 25

Fär die übrigen richtigen Auflösungen sindTrostpreise
vorgesehen und erhalten die Oewinner

schriftlichen Bescheid
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